                                      operatives ANPASSUNGS-VERHALTEN

                                 vs. strategisches ENTSCHEIDUNGS-HANDELN

                                                   - eine Gedankenskizze -

A ) Anpassung: wo und wann ?

· Anpassung an vorgegebene STRUKTUREN
                                 z.B. an Organisations-Hierarchien

·    Anpassung an vorgegebene PROZEDUREN
an z.B. Verwaltungsabläufe [u.a.  Studien- und Prüfungs

ordnungen /  Schulordnungen ]

an Arbeitsabläufe / Geschäftsabläufe / Bedienungsanleitungen / Vordrucke

an Projektabwicklungen

an Weisungswege und Aufgabenverteilungen

an vorgeschriebene Dienstwege

· Anpassung an explizite NORMEN: Gesetze, Regulative , Regeln, Verordnungen

z.B. Dienstanweisungen  / „Gangbare Wege im Labyrinth der Verbote und Gebote“

· Anpassung an ungeschriebene, implizite Normen, z.B. Ehrbegriffe einer Gruppe,      

                      Benimm-Regeln innerhalb einer sozialen Klasse

· Anpassung an konkrete SITUATIONEN in Ihrer Einmaligkeit

· Anpassung an charakterliche und emotionale Eigenarten („Wunderlichkeiten“ und zuweilen Psychopathologien)  von  MITMENSCHEN , also VORGESETZTEN, KOLLEGEN, MITARBEITERN, MITSCHÜLERN, u.a.
· Anpassung (teilweise) an  ZEITGEIST /  auch an  KOLLEKTIVEN  WAHNSINN
B )  Kritische Fragen zum Anpassungsverhalten
Anpassung als Zurücknahme und Unterdrückung der eigenen Wünsche – das wäre der eine Weg,

Bekundung und Durchsetzung des eigenen Willens gegen Widerstände – das wäre der andere Weg.

Anpassung und / oder Widerstand ?  auch Mischformen...

Mal ist es klüger und erfolgreicher, den erstgenannten Weg zu wählen, mal den zweitgenannten. Und: was  auf die Schnelle Erfolg bringt, kann langfristig von Nachteil sein – und umgekehrt ...

Es gibt viele Menschen ohne Realitätssinn, die sich an die vorhandenen Tatsachen weder anpassen wollen, noch können. Hier liegt eine Ursache ihres Scheiterns.

Anpassung als unkritische und unreflektierte freiwillige Unterwerfung, als vorauseilender Gehorsam - aus Bequemlichkeit, aus Angst , als Anpassung an Sozialzwänge und Traditionen. aus mangelndem Selbstvertrauen, aus Mangel an Phantasie, was den eigenen Gestaltungsfreiraum betrifft, aus Dummheit, die eigenen

Chancen nicht zu erkennen und wahrzunehmen.

       Nicht Anpassung um jeden Preis: Grad der Anpassung flexibel dosieren.

· Erfolgreiches  Handeln setzt voraus, daß man zunächst die realen Gegebenheiten als Ausgangsbasis des Handelns nüchtern und möglichst vorurteilslos zur Kenntnis nimmt – zunächst unabhängig von der persönlichen  Bewertung und Meinung.

· Dann kann im zweiten Schritt überlegt werden, ob die Gegebenheiten überhaupt änderbar sind, und wenn vermutlich ja, in welchem Maße, auf welche Weise, in welchem Zeitraum, und mit welchen Mitteln. Dabei stellt ich die Frage, ob es klüger ist, sich optimal anzupassen oder andererseits zu versuchen, die vorgegebenen Verhältnisse teilweise aus eigener Kraft und mit visionären strategischen Zielen zumindest teilweise zu beeinflussen oder gar stark zu verändern und kreativ neu zu gestalten.

·  Und  schließlich wäre zu überlegen, ob  Aufwand und Ertrag in einem angemessenen Verhältnis zueinander stehen. Und ob es nicht besser sei, nichts zu unternehmen.

· Unterscheidung zwischen äußerer Anpassung ( scheinbar, nur nach außen hin , listig als Tarnung, vielleicht nur vorübergehend ), ohne innere Anpassung,

oder aber totaler Anpassung, nach außen hin und in voller innerer Überzeugung

in persönlicher Gesinnung.

C) Strategisches Entscheidungshandeln 

           als eine Methode zur langfristigen Handlungssteuerung

           als Chance zur Freiheit

Allerdings erst nach vorausgehender Analyse der Tatsachen der Ausgangssituation und nach Abwägung der Vor- und Nachteile eines kurzfristig operativen Anpassungsverhaltens

D)  Darwinismus:

 Anpassungserfolg innerhalb der Natur auch gültig für die menschlichen Gruppen, Gesellschaften und Völker: Sozial-Darwinismus ?
.
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